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Heiβ mich nicht reden  (Johann Wolfgang von Goethe) 
 
 
Heiβ mich nicht reden, heiβ mich schweigen, 
[haɪs mɪç  nɪçt  ‘re:dən haɪs  mɪç  ‘ʃvaɪgən] 
 
Denn mein Geheimnis  ist  mir  Pflicht. 
[dεn  maɪn gə’haɪmnɪs ɪst mi:ɐ  pflɪçt] 
 
Ich möchte dir  mein  ganzes  Inn‘re  zeigen, 
[ɪç ‘mœçtə di:ɐ maɪn ‘gantsəs ‘ɪnrə ‘tsaɪgən] 
 
Allein  das Schicksal will es nicht. 
[a‘laɪn das ‘ʃɪkza:l      vɪl  εs  nɪçt]    
 
 
Zur   rechten Zeit  vertreibt  der  Sonne Lauf 
[tsu:ɐ ‘rεçtən tsaɪt fεɐ’traɪpt de:ɐ ‘zͻnə  laʊf] 
 
Die finstre Nacht, und sie muss sich erhellen. 
[di: ‘fɪnstrə naxt    ʊnt  zi:  mʊs   zɪç  εɐ’hεlən] 
 
Der    harte Fels schlieβt seinen Busen auf, 
[de:ɐ ‘hartə  fεls  ʃli:st     ‘zaɪnən ‘bu:zən aʊf] 
 
Missgönnt der   Erde nicht die tief verborg’nen Quellen. 
[mɪs’gœnt de:ɐ ‘e:rdə nɪçt  di:  ti:f  fεɐ’bͻrgnən ‘kvεlən] 
 
 
Ein  jeder sucht im Arm des Freundes Ruh‘. 
[aɪn ‘je:dɐ zu:xt  ɪm arm dεs ‘frͻɪndəs  ru:] 
 
Dort kann die Brust in  Klagen sich ergieβen – 
[dͻrt kan   di:  brʊst ɪn ‘kla:gən zɪç  εɐ’gi:sən]  
 
Allein  ein Schwur drückt mir  die Lippen zu, 
[a‘laɪn aɪn  ʃvu:r    drʏkt  mi:ɐ  di:  ‘lɪpən  tsu:] 
 
Und nur  ein Gott vermag sie aufzuschlieβen. 
[ʊnt nu:ɐ aɪn gͻt  fεɐ’ma:k zi: ‘aʊftsu,ʃli:sən] 
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